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Community-Kultivierung: 
eine Methode des Wissensmanagements

Hintergrund/Ziel der Untersuchung
• Soziotechnische Systeme: Einheit aus sozialen und 

informationstechnischen Systemen 
• Ziel: Optimierung der Wissensaneignungs- und 

Wissensvermittlungsprozesse durch Community-Kultivierung
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Inpud-Community: quantitative Nutzungsauszählung
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Ca. 190 Studierende
liefern kontinuierlich Beiträge (von 

ca. 2.000 eingeschriebenen)

- 1.074  registr. Personen
- mehr als 21.000 Beiträge
- Das Lesen von Beiträgen ist ohne

Registrierung möglich (jeder kann
alles lesen!)

Inpud-Community: Forumsbeiträge
Anzahl der Personen, die … Beiträge ins Inpud-Forum eingestellt haben. 

• Soziotechnische Communities (bspw. Online Communities) 
sind von Organisationen und Projektteams abzugrenzen.

• Communities bestehen aus informellen (Kommunikations-) Beziehungen 
(vgl. Snyder 1997). 

• Informelle Beziehungen sind solche Beziehungen, die ohne formalen Auftrag 
entstanden sind, sich von unten (bottom-up) gebildet haben und 
selbstorganisierend tragen (vgl. Reinmann-Rothmeier 2002), 

• sie kennzeichnen sich auch durch Spontanität, Flexibilität und Emotionalität 
(Abraham & Büschgens 2004). 

• Informelle Beziehungen können nicht gemanagt werden ohne ihre Eigenschaft, 
„informell“ zu sein, zu verlieren. Daher wird hier von „Kultivierung“ gesprochen.

• Akteure einer Community teilen ein ähnliches Anliegen, ähnliche Probleme oder 
eine Leidenschaft zu einem Themengebiet und wollen ihr Wissen und ihre 
Expertise auf diesem Gebiet vergrößern (vgl. Wenger et al. 2002), 

• sie kultivieren eine persönliche Verbundenheit und entwickeln soziale Nähe
(vgl. Jahnke 2006).

Merkmale von Communities

Case Study „Inpud-Community“
a) Vereinfachte Darstellung der Lehrangebote & einfaches 
Suchen und Finden (Rollensicht Studierende) …

www.inpud.de

… zw. 10 u. 25 Beiträge... 

… zw. 51 u. 100 Beiträge…

… zw. 26 u. 50 Beiträge…

… zw. 1 u. 9  Beiträge…

… zw. 101 u. 200 Beiträge…

…200 und mehr Beiträge 
(max. 391 pro Person) …

Ausblick: 
Community-Kultivierung für den berufsbegleitenden Weiter-
bildungsstudiengang am IAW an der Universität Bochum, den

„Master of Organizational Management“

… b) gemeinsam Wissen online austauschen: zum Studium, zu einzelnen 
Vorlesungen, gemeinsames Lösen der Übungszettel, online diskutieren, etc.


